17. 


Breslauer Kreisblatt. 
Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 28. April 1849, 


Bekanntmachungen. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung. 


Bereits mit dem 1. April o. J. iſt die Verordnung über die Einfuͤhrnng des muͤndlichen und oͤffent⸗ 


lichen Verfahrens in Unterfuhungsfaden vom 3. Januar d. J. (Geſ.⸗S. pro 1849 S. 14) in Kraft 
getreten. Wir machen daher ebenſo das betheiligte Publikum, wie ſaͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrden unſers 
Verwaltungs bezirks darauf aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen der vorerwähnten Verordnung auch 
die Polizei⸗Straf⸗Gerichtsbarkeit bereits mit dem 1. April d. J, an die ordentlichen Gerichte uͤberge⸗ 
gangen iſt, und daß dieſelbe kuͤnftighin in erſter Inſtanz durch kommiſſoriſch hierfur beſtellte Einzelrich⸗ 
ter ausgeübt werden wird. — Es haben ſich darnach ſaͤmmtliche Polizti⸗Behoͤrden unſeres Verwaltungs⸗ 
Bezirks, insbeſondere alle Magifträte Domainen⸗Rentaͤmter und Dominien fortan der eigenen Aus⸗ 
dung aller Polizei⸗Straf⸗Gerichts barkeit zu enthalten. Denſelben verbleibt dagegen nach 


Art. 40 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezember v. J. bis zur Emanirung der neuen Gemeinde⸗ 


ordnung die Polfzei⸗Verwaltung und die damit verbundene Exekutivgewalt ganz nach den zeithe⸗ 
tigen Beſtimmungen, und eben nur mit dem Unterſchiede, daß, waͤhrend fruͤherhin die Poltzelbehoͤrden 
neben der Verwaltung der Polizei auch befugt waren, bei Ueberſchreitung von Polizelvorſchriften die 
unter ſuchung ſelbſt zu führen und die Strafe ſelbſt feſtzuſetzen, dies fernerhin nicht mehr geſchehen kann, 
vielmehr fortan auch die Unterſuchung und Beſtrafung allet Polizeivergehen, gleichwie bei allen andern 
großeren Vergehen und Verbrechen, zur Kompetenz der Gerichtsbehoͤrden gehoͤt. — Es iſt daher auch durch 
die Verordnung vom 3. Januar d. J. in der ſaͤmmtlichen Polizeib⸗ hoͤrden und Sicherheits ⸗Beamten 
abliegenden Verpflichtung, allen Verbrechen und Vergehen nachzuforſchen, und allt keinen Aufſchub ges 
attenden vorbereitenden Anordnungen zur Aufklärung der Sache zu treffen, irgend etwas geändert, und 
wir dürfen gemwärtigen, daß ſaͤmmtliche Polizeibehoͤrden ſich dieſer Verpflichtung auch fernerhin mit Treue 
und Pünktlichkeit unterziehen und fuͤr die Auftechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sitte nach wie 
dor des Eifrigſten forgen werden. 
Da jedoch in der Verordnung vom 3. Januar d. J. des Weiteren beſtimmt iſt, daß ein 
Straf- unterſuchungs⸗ Verfahren nicht mehr von Amtswegen ſtattfinden fol, fondern: 
1) ſowohl in Anſehung aller Polizei⸗Kontraventionen, als überhaupt in Anfehung aller Ver⸗ 
gehen, welche in den Geſetzen mit Geldbuße bis zu 50 Rihlr. oder Freiheitsſtrafe bis zu 
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6 Wochen, oder körperlicher Zuͤchtigung, an deren Stelle jetzt verhältnigmäßige Freiheits⸗ 

ſtrafe tritr, oder mit mehreren dieſer Strafen zugleich bedroht find, nur auf die vorherige 

Anklage eines Polizei⸗Anwalts, und 

2) in Anſehung aller mit einer höheren Strafe bedrohten Verbrechen nur auf die vorherige 

Anklage eines Staats⸗Anwalts, 
ſo haben ſaͤmmtliche Polizeibehörden unſers Verwaltungsbezirks fortan alle Kontraventionen und Verge⸗ 
hen der erſten Ait nur dem Pollzei-Anwalte ihres Bezirks, dagegen alle Verbrechen der zweiten Art 
nur dem betreffenden Staats⸗Anwalte zur weiteren Veranlaſſung und reſp. zur weiteren gerichtlichen 
Verfolgung anzuzeigen. — Damit aber letzteres ehne Verzug und ohne weitlaͤuſige Ruͤckfragen geſche⸗ 
hen kann, muͤſſen die den Polizei⸗Anwalten und reſp. Staats⸗Anwalten zu machenden Anzeigen die ges 
naue Darſtellung des vorgekommenen Vergehens oder Verbrechens, deſſen Biſchaffenheit, ſowie die Zeit 
und den Ort der Vetuͤbung, den Namen des Thaͤters, wenn dieſer bekannt iſt, die Beweismittel da⸗ 
für, insbefondere auch die Namen und den Wohnort der etwaigen Belaſtungszeugen, ſowie nach $ 171 
der Verordnung dom 3. Januar d. J. den Namen desjenigen Beamten, oder der im Dienſte brfind⸗ 
lichen Militärperſon enthalten, welche die That aus eigener Wahrnehmung bekunden koͤnnen. — Dabei 
verſteht ſich von ſelbſt und iſt auch in der Verordnung vom 3. Januar d. J. ausdrücklich vorgeſchrie⸗ 
ben, daß alle Polizeibehoͤrden den Requiſittonen der Polizei- und reſp. Staats⸗Anwalte wegen Einlei⸗ 
tung oder Vervollſtaͤndigung der Vorunterſuchungen jeder Zeit Folge leiſten muͤſſen. 


Schließlich aber wird noch bemerkt, daß nach § 184 1, o. alle am 1. April d. J. ab iatig 


geweſenen S rafſachen, in welchen bereits die foͤrmliche Unterſuchung eröffnet geweſen, nach den bishe⸗ 
rigen Vorſchriften durch alle nach denſelben zulaͤßigen Inſtanzen zu Ende zu führen find, und auf dieſe 
alſo die Beſtimmungen der Verordnung vom 3. Januar d. J. nicht weiter zur Anwendung kommen. 


Breslau, den 13. April 1849. 
Königliche Regierung. 


Vorſtehende Verordnung der Koͤnigl. Regierung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes mit dem Bemer⸗ 
ken, wie der Polizei⸗Anwalt fuͤr den Breslauer Landkreis zur Zeit noch nicht beſtimmt iſt, und bei 
deſſen erfolgter Ernennung, ich ſolchen dem Kreiſe alsbald mittheilen werde. 

Bezüglich des Staats⸗Anwaltes, bemerke ich, daß dies für den Kreis der Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herr Meyer iſt. 


Das Geſchaͤfts⸗Lokal der Staats⸗Anwaltſchaft des Kreis⸗Gerichts zu Breslau befindet ſich im 


hieſigen Inquiſitorlats⸗Gebaͤude, Zimmer Nr. 6. 


Amtliche Zuſendungen an die Staats-Anwaltſchaft find in vorkommenden Fällen dorthin zu 


richten; und bemerke ich, daß polizeilich verhaftete Perfonen in Befolgung der Vorſchriſten des Geſetzes 
vom 24. September 1848 nicht an die Staats- Anwaltſchaft, ſondern nebſt den fie betreffenden Ans 
zeigen an das Kreis⸗Gericht abzuliefern find, von welchem, nach vorſchriftsmaͤßiger Vernehmung der 
Inhaftaten, dem Staats⸗Anwalt ſodann die betreffenden Verhandlungen zur Formitung ſeiner Anträge 
zugeſtellt werden; wogegen die Beſchlußnahme Über die Annahme der Verhafteten in das gerichtliche 
Gefaͤngniß oder Über deren Entlaſſung aus demſelben lediglich dem Gerichte zuſteht. 


Breslau den 26. April 1849, 5 Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdoeff. 


— — — — 1 — — 
Bekanntmachung betreffend das — Hausſuchungen zu beobachtende Ber: 
f ahren. 


Die Koͤnigl. Regierung hat befohlen, daß die Bekanntmachung betreffend das bei Hausſuchungen zu 
beobachtende Verfahren, d. d. Breslau den 15. April 1849 (Amtsblatt Stuͤck 16 pag. 159/160) 
welche ich im Kteisblatte Nr, 16 pag. % mittheilte durch Anſchlag in den Kretſchams zut Publicität 
kommen fol, Die Dorfgzerichte haben daher dieſe Bekanntmachung abzuſchreiben, und am genannten 
Orte zu afſigiren. 1 8 
Breslau den 23. April 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


— — 4 nn 
— 
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Zu Folge Allerhoͤchſter Genehmigung fol das Domainen⸗Vorwerk Weicherau im Ganzen oder in Par⸗ 
zellen meiſtbietend veräußert werden. f 

Weicherau liegt im Neumarkter Kreife, zwei Meilen von der Kreisſtadt, etwa 5 Meilen von 
Breslau, 3 Meilen von Schweidnitz, eben fo weit von Striegau entfernt. Die von ‚Breslau nach 
era führende Eiſenbahn geht bei der Station Ingramsdorf in einer Nähe von ¼ Meilen vor⸗ 

ber. f 

Das Dorf Weicherau beſteht aus 10 Bauergütern, 7 Freizaͤrtnein, 8 Dreſchgaͤttnern, 10 Ans 
gerhaͤusler⸗Stellen. Es befindet ſich im Orte eine katholiſche Filialkirche, zut Mutterkirche nach Oſſig 
gehoͤrig und eint katholiſche Schule. g N J 

In den Jahren 1828 — 1832 hat in Weicherau eine Gemeinheitstheilung und Ackerſeparation 
und gleichzeitig eine Deinftablöfung ſtattgefunden. Nur wenige Dienſte gegen das Dominium ſind dabei 
uaberuͤhrt geblieben. r . 

Das ungetheilte Domainen⸗Vorwerk umfaßt nach der im Jahre 1847 Vermeſſungs⸗Reviſor 
Geisler ausgeführten Vermeſſung 903 Morgen 24 Quadrat⸗Ruthen Flaͤche, worunter 5 Morgen 34 
DR, Haus- und Hofraum, 3 M. 161 G. R. Gartenand, 811 M. 97 Q.⸗R. Acker, 42 M. 6 
Q.⸗R. Wieſen, 2 M. 154 DR. Eelbuſch, 6 M. 86 Q.⸗R. Gräferei, 31 M. 26 Q.⸗R. Unland 
und Wege; zuſammen 903 Morgen 24 Q. R. 

Die Feldmark ift Ueberſchwemmunzen nicht ausgeſetzt, das klimatiſche Verhältniß iſt günftig, 
und die Bodenbeſchaffenteit im Allgemeinen gut. Bei der Eintheilung des Ackerbodens in drei Klaffen, 
ee Bonitirung ergeben, daß von den 811 Morgen Acker üder 600 Morgen in die erſte Klaſſe 
gehören, 34 52 
a Das Gut iſt bisher ſehr forgfältig bewirthſchaftet worden; is eignet votzugsweiſe zum 
Koͤrnerbau. Schafe wurden 8 — 900 gehalten. me! k . 8 et 

Die zum Vorwerke gehörigen Gebäude haben einen tarmäfigen Werth von 5790 Thlt. 

Die Dismembration der, Domaine erfolgt in der Weiſe, daß 

I. eine Hauptparzelle gebildet wird, welche den Hof mit ſaͤmmtlichen Gebäuden, und an Areal uͤber⸗ 
haupt 582 Morgen 55 Quadrat⸗Ruthen enthalt. Darunter befinden fi faſt 500 Morgen Aders 
land, von denen Über 400 Morgen zur erſten Klaſſe (J. a und b) gehören, und ſaͤmmtliche Wie⸗ 
ſen der Domaine. : 

Das Minimum des Kaufpreiſes für die Hauptpatzelle beträgt 20600 Thlr. f 

Der Käufer erwirbt gleichzeitig die von dieſem Gute zu erwartende Ernte fo wie die bei der 

Uebergabe vorhandenen Beſtaͤnde an Stroh und Heu. Dieſe Beſtaͤnde ſowohl als die zu erwartende 
Ernte werden durch Sachverſtändige abgeſchaͤtt und der ermittelte Werth außer dem Meiſtgebote 
vom Kaͤufer baar bezahlt. x 6 

UI. Die übrigen 320 Morgen 149 Quadrat-Ruthen der Domaine werden in 138 Parzellen gerheilt, 
veräußert, von denen 77 im Geſammtum fange von 170 Morgen 73 Quadrat-Rutben im Nord⸗ 
weſten und 61 Parzellen im Umfange von 150 Morgen 76 Qhad.⸗Ruthen im Suͤdoſten der da⸗ 
zwiſchen liegenden Hauptparcelle gelegen ſind. ee 

Die Parzellen haben eine Größe von 2 — 4 Morgen und der geringſte Veraͤußerungswerth 
ſtellt ſich wegen der Verſchiedenheit des Umfangs und der Bodenqualität zwiſchen 37 Thlr. und 158 
5 In Bezug auf den Miterwerb der Ernte von dieſen Parzellen gilt daſſelbe, was vorſtehend sub 
1 geſagt iſt. a 
f In Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird beſtimmt, daß JJ vor der Uebergabe, / bin⸗ 
nen Jahresftiſt und die letzte Hälfte binnen 3 Jahren nach der Veräußerung zu zahlen find, N 

Die Übrigen ſowohl ſpeciellen, als allgemeinen Veraͤuß nungsbedingungen, die Licſtatlonsregeln 
und der Veraͤußerungsplan, desgleichen eine Skizze dis zu veraußernden Terrains, liegen auf dem Vor⸗ 
0 Weicherau, beim Rent⸗Amte zu Neumarkt, und in unſeter Domainen⸗Regiſtratur zur Einſicht 

ereit. 2 4 et 2 

Der Termin zur Licitation iſt auf den 30, und 31. Mai früh 9 uhr auf der Domaine 

Weicherau angeſetzt. HERR 


so 
Die Uebergabe dee erworbenen Parcellen erfolgt vom 23. Juni d. J. und den folgenden 


Tag en. ? 
Breslau, den 21. April 1849. Königliche Regierung. 
5 Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
- Betreffend die ſonntäglichen Control⸗Verſammlungen. 
Nach einer mir gewordenen Mittheilung des Koͤnigl. Kommandos 1. Bataillons 10. Landwehr⸗Regi⸗ 


ments find zufolge höherer Verfügung, die ſonntaͤglichen Conttolverſammlungen bis zum October d. J. 
ausgeſetzt worden, wovon namentlich die Ortſchaften: Neukirch, Malſen, Thauer und Gr. Nädlig, wo 
die Geſtellungen pro m. Mai anberaumt find, hiermit benachrichtiget werden. 

Ob dieſe Beſtimmung auch auf die im Mai und Juni feftgefegten Schießuͤbungen Anwen⸗ 
dung finden ſoll oder nicht, werde ich dem Kreiſe noch Mittheilung machen, ſobald ich ſolche nachtraͤg⸗ 
lich empfange. N 2 

Die Dorfgerichte haben dies den Wihrmaͤnnern mitzutheilen. 

Breslau den 25. April 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die diesjährigen Mlaffen-Steuer-Ermäßigungs:Gefuche. 
Die diesjährigen Klaſſen⸗Steuer⸗ErmaͤßigungsGeſuche find in fo großer Anzahl eingegangen von mans 
cher Gemeinde, wie mich es beduͤnkt, faſt von jedem Wirthe, daß eine Beruͤckſichtigung ohne Ausnah⸗ 
me: höheren Orts nicht zu erwarten ſtehen dürfte, Bei fo bewandten Umſtaͤnden, erfordert es die 
billige Beruͤckſichtigung der kleinen Stellenbeſitzer, denen eme Ermäßigung am meiſten ermwürfcht fein 
dürfte, daß die Verhaͤltniſſe der größeren Beſitzer, die keine Erhöhung erfahren haben, ſtreng etwogen 
werde und deßhalb nehme ich Veranlaſſung, jitzt ſchon darauf aufmerkſam zu machen, daß eine gewiſ⸗ 
ſenhafte aber gerechte Begutachtung der Geſuche, manche kuͤhne Hoffnungen unerfüllt laſſen dürfte, 
Breslau den 25. Aptil 1849,, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Von den im Jahre 1848 bei den Schiedsmaͤnnern des hieſigen Kreiſes anhaͤngig geweſenen 155 Streit 
Sachen ſind 133 verglichen worden und zwar durch: f 


Schullehrer Fuhrmann in Oswitz 1 Wirthſchafts⸗Inſpector Lindner in Gniechwitz 8 
Schullehrer Schon in Mariahoͤfchen 2 Schullehrer Trautmann in Kl. Tinz 1 
Schullehrer Mattern in Protſch 2 Fuchs in Clarenctanſt 8 
Gottfr. Bloch jun in Neudorf Com. 32 Schullehrer Fiebig in Alt Schlieſa 2 
Zimmermeiſter Melcher in Malkwitz 8 Wirthſchaftsbeamter Freund in Tſchirne 3 
Baron von Noſtitz in Gruͤneiche 2 Amtmann Kapelle in Zindel 1 
Joh. Gottl. Preuß zu Lehmgruben 4 Schullehrer Brunner in Muͤnchwitz für Zweihoff 1 
Schullehrer Knauerhaſe zu Pleiſche 2 Nittergutsbefiger Neugebauer zu Gr. Naͤdlitz 4 
Freigutsbeſitzer Leitgebel zu Kl. Gandau 2 Schullehrer Webers in Mellowitz für Wilkowitz 1 

dto. Neugebauer in Neukirch 3 dto. Kiencft in Schosnitz 17 
Schullehrer 1 in 1 1 dto. Kretſchmer in Sadewitz 5 
Baron von Beaufort in Gabitz 
Gerichts⸗Scholz Pohl in Gr. Mochbern 1 E — oa gr 
en 3 An den Rechter find übermiefen 15 
Erbſcholz Weigmann zu Muͤnchwitz 2 x = t 5 ate 1 
Schullehrer Kluge zu Ranſern 1 nn — 
Oeconomie Director Liehr in Stabelwitz 1 Sind wie oben 155 

Dies wird hierdurch zur Kenntniß des Kreiſes gebracht. 
Breslau, den 18. April 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorff. 
i Aufenthaltsermittelung. ö 

Der Einlieger Anton Mat zu Jeraſſelwitz treibt ſich trotz erhaltener Verwarnigung, im Kreiſe Breslau 


umher, und verabſaͤumt die Vorſorge der Ernahrung feines Weſdes, und die Erfüllung feiner Veibind⸗ 


lichkeit gegen die Gemeinde mit Berichtigung der Komunal-⸗Laſten. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Sonnabend den 28. April 1849. ge 


Beilage zu Nr. 17 des Breslauer Kreisblattes. 


Die Dıtsbehörden. des Kreiſes erhalten deshalb die Weiſung den p Mai im Bitretungsfalle 


zu arretiren, und an das Koͤnigl. Rent Amt adzuliefern. 


Breslau den 25. April 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Beraubung der Kirche zu Puſchwitz, Kreis Neumarkt. 
In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. wurden aus der katholiſchen Kirche zu Puſchwitz Kreis Neu⸗ 
markt mittelſt gewaltſamen Einbruches nachbenannte Gegenſtaͤnde geſtohlen: aus dem verſchloſſenen 
Tabernakel, ein unaͤchtes, vergoldetes, mit drei unaͤchten Steinen am Corpus, am Fuße mit getriebener 
Arbeit verſehents Ciborium nebſt Deckel mit Kreuz und Silberverzierung; 6 zinnerne Altar⸗Leuchter je 
zwei von gleicher Groͤße, die beiden Groͤßten mit gepreßter Arbeit, Engelkoͤpfe vorſtellend; eine weiße 
leinenes faſt neue Altarmappe (Decke) mit aͤdten S ken, gegen 6 Ellen lang; ein weiß leinenes Sub⸗ 
corporal mit Pommerſchen Spitzen; eine katune grün gemuſterte Altar⸗Oecke; zwei leine Corporalia mit 


Spitzen aus dem Tabernakel; eine Untermappe von ſchwarzgeblumter Teinewand; 6 Stud Kerzen; ein 
i i 


Vorlegeſchloß von der Hallen⸗Thuͤr. i A 

Der Werth der geſtohlnen Sachen beträgt gegen 50 Rthie,, und dieſer Diebſtahl um fo mehr 
zu beklagen, als die Kirche zu den ganz Armen gehört, 5 

Indem ich die Vigilanz auf die Gegenſtaͤnde Behufs Ermittelung des Diebes empfehle, bin 
ich erbötig freimilige Gaben zur Wiederbeſchaffung des Raubes, zu ſammeln, und der armen Kirche zu⸗ 
zuſtellen. 5 

Breslau, den 25. April 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— —— Gůͥ6 ů—ů—ß—ßö—rðr—Ul . ————ůůů———ꝛs mm — — 
Betreffend die Unterſtützung der Abgebrannten in Würben Kreis Ohlau. 
Mit Bezug auf meine Bitte vom 15. März a, o. im Kreisblatte Seite 49 bringe ich zur Kenntniß 
des Kreiſes wie nachbenannte Unterſtuͤtzungs⸗Betraͤge für die ungluͤcklichen abgebrannten in Wuͤrben Kreis 
Ohlau eingegangen, und von mir an den Oct der Beftimmung befördert worden find, Den edlen 
Wohlthaͤtern ſage ich Namens der Empfänger meinen herzlichen Dank. 

Gem. Marienkranſt 1 Thlr. 14 Sgr.; Gem. Leipe und Petersdorf 9 Sgr.; Ge. Naͤdlitz 
12 Sgr.; von einem Ungenannten in Brocke 1 Thlr.; Gem Carowahne 1 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; 
Gem. Huben 22 Sgr.; Gem. Lohe 19 Sgr. 2 Pf.; Gem. Duͤrrjentſch 21 Sgr.; Gem. Hirdain 
20 Sgr. 2 Pf.; Gem. Pollogwitz 15 Sgr.; Gem. Rothfürben 17 Sgr.; Gem. Kriztern 17 Sgr. 
8 Pf.; Gem. Kentſchkau 25 Sgr.; Gem. Herrmannsdorff Strachwitz 20 Sgr. 6 Pf.; Gem. Schott⸗ 
witz 9 Sgr.; Gem. Herrmannsdorf Com. 1 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.; Gem. Kriechen 14 Sgr. 3 Pf. 
Gem. Gabig 2 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. Summa 14 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. 

Breslau den 25. April 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


—ʒ—————— — — — gg, 

An Unterſtuͤtzung für die Hinterbliebenen Auerswalds find gemäß meiner Bitte vom 1. März a, e. 

(Kreisblatt pag. 41) eingegangen von der Gemeinde Wiltſchau 22 Sgr.; Gem. Gr. Oldern 15 Sgr.; 

Gem. Altſcheitnig 23 Sgr. 5 Pf. Summa 2 Rthlr. 5 Pf., die ich an den Ort der Beſtimmung 

befoͤrdert, und den edlen Gebern meinen Dank ſage. ; 
Breslau den 25. April 1849, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


7 R Ordens Verleihung. 

Des Könige Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht dem vormaligen Gerichts ⸗Scholzen Johann Schimmel 
zu Alhofnaß Kreis Breslau das Allgemeine Ehren⸗Zeichen zu verleihen, wovon ich dem Kreiſe Mitthei⸗ 

lung mache. Breslau den 24. Aprit 1849. Koͤniglicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 

HRS“ Suferate 

Ganz reinen Leinkuchen und Leinöl offeriet ſowohl in gröfeen als aug in kleinern 
Quantitäten zu den dilligſten Preiſen. George Engel, Muͤhlenbeſiter in Grͤͤbſchen. 
Neuſcheſtraße Nr. 3s in den 3 Thurmen in Breslau werden Hadern, Knochen, 
Weißes: Bruchglas, Schmiede⸗ Schmelz⸗ und Gußeiſen u. ſ. w. zum beften Preiſe eingekauft. 
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5 Milchpacht. Auf dem Dom. Strachwitz bei Breslau wird Jobanni o. die Milch pachtlos. 


Schmiedelehrling. Auf dem Dom. Strachwitz bei Breslau kann ein mit den noͤthigen 
Kräften und Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch die Schmiede⸗Profeſſſion lernen. 


i Schönes altes Schmiedeeiſen x 
beſtehend in Radereifen, eiſernen Axen, Bandeiſen, Schrauben Muttern und aller Hand altes Eiſen 
offeriet die Alt⸗Eiſen⸗Handlung; Reuſcheſtraße Nr. 38 (3 Thuͤrme) im Hofe rechte, Remiſe Nr, 11. 

Auch find daſelbſt, ein Satz beſchlagene Raͤder, ein paar Pferdegeſchirre und ein moderner 
halbgedeckter Chaͤſewagen billig zu verkaufen. N 


ee Köln-Mänfter-Dagel-Verficherungs- Verein 
auf Gegenfeitigkeit mit feſten Prämien (ohne Nachzahlung) gegründet, 
Coneeſſionirt für das Königreich Preußen durch Allethoͤchſte Kabinetsordre vom 2. Februar und 7. April 
N 18 


Verwaltungs rath. 5 
Herr Graf v. Fuͤrſtenberg⸗Mannheim, Praͤſident. Herr Poſthalter Pauli. 
„ Graf v. Beiffel, n „ Rittergutsbeſitzer vom Rath. 
„ Rentmeiſter Boͤdiker. a „ Rittergutsbeſitzer Schmitz. 
„ Freiherr v. Carnap⸗Bornheim. 0 „ Juſtizrath Stupp. 


„ v. Kempis. N 
Direktion in Koͤln, 2. Abtheilung in Berlin. 

Die Hauptquelle unferes Nationalreichthums liegt im Ackerbau; die Gefahr, welche den Pros 
dukten deſſelben durch den Hagelſchlag droht, iſt eine Gefahr nicht nur für den Wohlſtand des Einzel⸗ 
nen, ſondern für die allgemeine Wohlfahrt. Unabwend bar durch menſchliche Vorſicht, laſſen ſich nur 
durch gegenfeitige Verſicherung die Verluſte durch denſelben unſchaͤdlich machen. Soll aber eine ſolche 
Verſicherung dieſen Zweck ganz erfüllen, fo muß fie fo eingerichtet fein, daß fie nicht durch Unſicherheit des“ 
zu erwartenden Schadenſatzes oder der Höhe der zu leiſtenden Beiträge zu einer neuen Laſt fuͤr den 
Landwirth werde. Solche Einrichtungen bietet der . 

Köln⸗Muünſter⸗Hagel⸗Verſicherungs⸗Verein. 

Derſelbe umfaßt die ganze Preußiſche Monarchie und iſt im Begriff ſich über ganz Deutſch⸗ 
land auszudehnen, er verſichert zu feſten Praͤmien ohne Nachzahlung gegen jeden Hagelſchaden, den an 
Halm und Stroh mitgerechnet, mag derſelbe den ganzen Werth der Verſicherungs⸗Summe, oder einen 
noch fo kleinen Theil derſelben betragen. Die erfahrungsmäßige Verschiedenheit der Gefahr ſowohl nach 

Verſchiedenheit der Produkte, als nach der Verſchledenheit der Gegenden ft in dem Praͤmientarif, erſtere 
durch die Eintheilung in 3 Klaſſen, letztere durch die Eintheilung in 3 Serien zur Geltung gebracht. 
Die Verwaltungskoſten werden beſondeis aufgebracht und verrechnet, fo daß die Prämien ohne Abzug 


Eigenthum der Verſicherten bleiben. Sie koͤnnen nur zur Deckung der Unfälle und Bildung eines Re⸗ 


fervefonds ver vendet werden; die Ueberſchuͤſſe jeder fünfjährigen Periode werden den Verſicherten als 
Dividende zuruͤckerſtattet. 

Durch die Verbindung mit dem Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein unter dir 
felben Verwaltung entſteht der Vortheil einer bedeutenden Ermäßigung der Koſten für beide Anſtalten. 
In beiden iſt Oeffentlichkeit der Verwaltung und das Recht der Betheiligung aller Mitzlieder an allen 
Angelegenheiten des Vereins durch die General⸗Verſammlung gewaͤhrleiſtet, aus deren die Wahl der 
die Direktion kontrolirende Verwaltungsrath hervorgeht, fo wir bei den Vereinen der Gedanke zu 
Grunde liegt, mit Ausſchließung jeder Spekulation, das Prinzip. gegenſeitiger Verſichernng zu einem 
Hebel der gemeinen Wohlfahtt des Vaterlandes zu machen. Der Direktor E. Lambla. 

Indem ich Vorſtehendes dem Keeife zur Kenntniß bringe, bemerke ich noch, daß Verficherungs⸗ 
Anträge bei dem General⸗Agenten der Provinz Schleſien Haren A. L. Schmidt in Breslau, Bluͤcher⸗ 
plag Nr. 8, und bei Herrn Rittergutebeſiher Fiſcher in Reibnig, Kreis Breslau, entgegengenommen 
werden f Königliber Landrath, Graf Königs dorff. 


Breslau. Druck von Robert ducas, Schuhbrücke Nr. 32. 


